DauzigerDampfbooi 


NM 236. 
Montag, den 8. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
abt Sronzfurt, 6. Oct. Die Würzburger Ueber- 
8 unft über die Eintheilung und Führung der 
in des Streitkrã te im Falle eines Bundeskrieges 
üb Mittwoch durch Baiern in Wien und in Berlin 
erreicht worden. 
urin, 5. Oct. In der beutigen Sitzung der 
deebuurtenkammer verweigerte Cavour die Vorlage 
Dao Attenſtücke über den Einmarſch der ſardiniſchen 
dwioden in Umbrien und die Marken; es ſei die 
gelej Qife Verhandlung dieſer Frage bereits ein- 
am worden. Cavour verſicherte, es habe keine 
Theis die Abtretung auch nur eines zollgroßen 
eiles des italieniſchen Bodens verlangt. 
2 arſeille, 5. Oct. Aus Neapel vom 
Einig bier eingetroffene Berichte melden, daß die 
be gl. Truppen auf Neapel vorrückend, Tages vor 
die verſchanzten Poſitionen von Maddaloni und 
etta angegriffen haben. Garibaldi hat den Sieg 
* die Verluſte auf beiden Seiten waren groß. 
und Geapolitaner haben ihren Rückzug auf Capua 
6 Mon 8 und beieftigen die Straße 
Theil genommen. Prinzen Hatten am Kampf, 


2 — N 
Turin, 4. Oct. Der König Victor Emanuel 


at i : 
Vanden gehen dom dungen Tape aus Yncona 
montefifh gesbefehl das Commando über die pie⸗ 
in zuf en Erpeditionstruppen übernommen. „Ich 
* - reden mit Euch“, heißt es in dieſem Tages 
En „weil Ihr würdig Italiens ſeid. Die Be- 
don ar die ich frei in ihre Heimath fende, werden 
a und von Euch dem Auslande ſprechen, 
8 ſie erfahren haben, daß Gott denjenigen 
die zul, der ihm dient, und nicht denjenigen, der 
Nr unterdrückt und das Recht der Volker 
boſtele tet. Ich übernehme den Oberbefehl. Es 
¬2 mich bereits zuviel, mich nicht als den erſten 
zu finden, wo es Gefahren giebt“. (H. N.) 
Descherüs, 5. Oct. General Gerandon, der 
Garn *haber der zur Verſtärkung der franzöfifchen 
fi: fon in Rom beſtimmten Divifion, hat ſich 
In in Toulon eingeſchifft. 
ttitt ie die „Patrie“ meldet, ift bır Zufammen- 
auf wer Conferenz von Warſchau nunmehr definitiv 
en 14, October feſtgeſetzt. 
ca Es heißt aufs Neue, der Papſt werde abreiſen. 
Könige taf Cavour wird ſich nach Ankunft des 
geben Victor Emanuel daſelbſt nach Neapel ber 
Mitter Der bisherige ſardiniſche Geſandte in Paris, 
ternet Nigra, wird interimiſtiſch das Turiner Mini- 


— des Aeußeren verſehen. (H. N.) 


N Rund ù f sl û u. 

Seiner gin, 6. Oct. In dem Geſundheitszuſtande 
kein, „Majeſtät des Königs iſt in der letzten Zeit 
doch eränderung eingetreten. Es iſt bis jetzt 
Einlämer gelungen, den hohen Kranken vor den 
lu er der oft schlechten naßkalten Witterung 
möge ren und dabei dennoch, ſoviel es immer 
deſchloſf durch Promenaden, wenn auch oft im 
ml en Wagen, die feiſche Luft ar 
ùL a es ſich herausgeſtellt hat, daß ber 
Weje lange 155 tê freier Luft Seiner 
An Kürze: olthuend ifi, fo find bei der zunehmen 
benbê — der Tage Anftalten getroffen, um des 
erraſſe zu beleuchten, damit bei ſchönet 


en. 


EK? a 


Witterung auch des Abends der Aufenthalt auf 
derſelben für den König Annehmlichkeiten bieten kann. 


— 7. Okt. Der Ptinz⸗Regent kehrt beſtimmt 
im Laufe dieſer Woche nach Berlin zurück und wird, 
feinem urſprünglichen Wunſche gemäß, den Univer- 
ſitäts- Feierlichkeiten beiwohnen. Die Abreiſe nach 
Warſchau wird erſt am 19. oder 20. d. M. erfol- 
gen. Es mag hierbei erwähnt werden, daß die 
Nachrichten, als ob die Warſchauer Zuſammenkunft 
durch die Bemühungen der franzöſiſchen Diplomatie 
illuforifch gemacht worden wäre, vollſtändig grund 
los ſind. 

— Wenn Kaiſer Napoleon die Reiſe nach War⸗ 
ſchau nicht antreten wird, ſo iſt dies nicht den Be⸗ 
mühungrn Oeſterreichs, ſondern den Bemühungen 
Englands zuzuſchreiben. Das Kabinet von St. James 
hat eine ganz beſondere Scheu davor, den franzö 
ſiſchen Monarchen mit den Monarchen Rußlagds, 
Oeſterreichs und Preußens am grünen Tiſch im 
Konferenzſaal zuſammenſitzen zu ſehen und läßt beê. 
halb es nicht an Mühe fehlen, um dieſes zu ver⸗ 
eiteln. Das Koalitionsfieber graſſirt nicht nur in 
Paris, es graſſirt auch in London und man kann 
in Downing-street ſich nicht des Gedankens er. 
wehren, daß eine Zuſammenkanft Louis Napoleons 
mit den nordifhen Großmächten Wirkungen zur 
Folge haben muß, die das Intereſſe Englands arg 
gefährden. Das engliſche Kabinet hat nun ſeine 
ganze Thätigkeit ſowohl in Paris als in St. Peters 
burg dabin gerichtet, die Theilnahme Louis Napo- 
leons au der Warſchauer Conferenz zu hintertreiben 
und es ſind viele Anzeichen vorhanden, daß ihm 
dieſes gelingen wird. 

— Nach der eben ausgegebenen diesjoͤhrigen Rang ⸗ 
und Quartierliſte beſitzt die preußiſche Armee zur Zeit 
1 Feldmarſchall, Frhrn. v. Wrangel, 1 Generals 
Oberſt der Infanterie, den Prinzen von Preußen, 
und 1 Generalfeldzeugmeifter, den Prinzen Karl 
von Preußen, Beide ebenfalls im Feldmarſchallrang, 
ſonſt aber eine Generalität von 32 Generalen der 
Infanterie und Kavallerie, 37 Generallieutenants 
und 81 Generalmajors. Oberſten befinden ſich bei 
der Armee aktiv 125, wovon 82 bei der Infanterie, 
19 bei der Kavallerie, 15 von der Artillerie, 7 bei 
den Ingenieurs und 2 von der Landwehr, wie ferner 
noch an Stabsoffizieren: 171 Oberſtlieutenants und 
521 Majors. Prinzen und ſonſt Fürſtliche Perſonen 
befinden ſich in der diesjährigen Rangliſte 56, mo: 
von 10 preußiſche Prinzen aufgeführt, welche ſich 
auf die verſchiedenen Rangſtufen der Art vertheilen, 
daß außer dem Prinz Regenten und dem Prinzen 
Karl von Preußen, 3 preußiſche und 16 auswärtige 
Prinzen oder Fürſtliche Perſonen Generals. 4 preu- 
ßiſche und 4 auswärtige Prinzen Generallieutenants- 
rang und 7 auswärtige Prinzen den Rang als 
Generalmajor bekleiden, wozu noch 3 Oberſten, 
1 Oberſtlieutenant, 6 Majors, darunter der jüngere 
Prinz Albrecht von Preußen, 9 Hauptleute, Ritt 
meiſter und Premierlieutenants und 1 Fähnrich zur 
See hinzutreten. 

— Die türkiſchen Offiziere, welche ſich um den 
Dienſt kennen zu lernen, im preußiſchen Heere be: 
finden, haben in dieſem Monat ihre Gage (150 Thlr.) 
nicht erhalten. Der Berliner Banquier, welcher 
das Geld zu zahlen hat, weigert ſich, es zu thun. 
Dem Gefandten der Pforte iſt dadurch keine geringe 
Verlegenheit bereitet. h 

— Auch in Koblenz ifi, wie in Aachen, ein 
Trauergottesdienſt für die in den letzten Kämpfen 


in Italien gefallenen päpſtlichen Krieger gehalten 
worden und zwar in den beiden katholiſchen Pfarr⸗ 
kirchen der Stadt. 


Breslau. Die ſtädtiſche Reſſource hat ein 
Dankſchreiben des Staats. Sekretärs Amari zu 
Palermo, in Bezug auf eine Adreſſe und Geld. 


ſer dung für Garibaldi erhalten, die von breslauer 
Bürgern abgeſchickt waren. 

Hamburg, 5. Okt. Während der ver 
floſſenen neun Monate dieſes Jahres betrug die 
Zahl der im hieſigen Hafen angekommenen Ser» 
ſchiffe im Ganzen 4036 und der aus demſelben 
abgegangenen 3977. Von den angekommenen 
waren 3125 Segel. und 911 Dampfſchiffe. 
— In dem verfloſſenen Monat wurden von hier 
1515 Auswanderer auf directem Wege in 6 Schiffen 
nach transatlanıifhen Häfen befördert, naͤmlich 
1373 Perſonen in 5 Schiffen nach New. Pork, und 
143 Perſonen in einem Schiff nach New-⸗Orleans. 
Außerdem wurden auf indirectem Wege d. h. über 
Holl und Liverpool 115 Perfonen nach New⸗York 
expeditt, jo daß die Geſammt⸗Beförderung von Aus. 
wanderern über Hamburg im vorigen Monat 1613 
Perſonen betrug. — Seit Anfang dieſes Jahres 
fird im Ganzen 12,950 Perſonen von hieraus be- 
fördert worden. ; 

Wilen, 4. Okt. Die Aufregung in Ungarn 
nimmt eine immer gefährlichere Geſtalt an, und es 
wird bereits davon geſprochen, daß ſich die Rgie⸗ 
rung binnen Kurzem genöthigt ſehen werde, den 
Belagerungszuſtand über das Königreich zu ver⸗ 
hängen. In Temeswar und in der Mojmwodina 
dauern die Verhaftungen fort und zeugen von der 
großen Aufregung, welche in dieſen Gegenden herrſcht. 
— Aus Peſth, 4. Oktbr., meldet das Reuter 'ſche 
Bureau: „Der Rector der Univerfiät hat angezeigt, 
daß dieſelbe während des ganzen Jahres geſchloſſen 
bleiben wird. 


— Die „A. A. 3.“ läßt ſich aus Trieſt 
ſchreiben: „Unſere Vertheidigungsmaßregeln nehmen 
ih ren Fortgang. Die Geſchütze auf der Leuchtthurm⸗ 
batterie, die von zu kleinem Kaliber waren, werden 
durch ſchwere erfetzt; beim Schloß Duino, einem 
zwei Stunden von bier gelegenen, dem Fürſten 
Hohenlohe gehörigen Seeſchloſſe, wo allenfalls eine 
Landung verſucht werden könnte, wird eine ſtarke 
Batterie hergeſtellt. Die Marine hat abermals 
ein paar Loyddampfer gemierhet. Generalmajor von 
Reuchlin, ein Mann von großer Energie, bat das 
Commando in Trieſt übernommen. Auch unſer 
Territorial- Jägerbataillon iſt auf Kriegs fuß geſetzt 
und dem Militärkommando untergeordnet worden. 
Seine Dienſte koͤnnen von großem Nutzen fein. 
Es find zwei taufend in den Waffen geübte, mit 
dem ſchwierigſten Küften- und Karfiterrain wohl 
vertraute Männer, vom beſten Geiſt beſeelt. 
Während man oft Mühe hat, ſie zu einem andern 
Dienſt herbeizuziehen, haben ſie ſich auf den erſten 
Ruf, der an fie ergangen, aufs Bereitwilligſte ge, 
ſtellt. Ihre Offiziere ſind hieſige Bürger, da jedoch 
ihre Zahl für einen angeſtrengten Dienft zu gering 
iſt, ſo wurden drei Offiziere von der Linie dem 
Bataillon zugetheilt. ; 

Aus Venedig, 4. Oct., wird dem Reuter⸗ 
ſchen Bureau telegrapbitt: „Die Frauen und Fami⸗ 
lien der dem öͤſterteichiſchen Heere in Venetien ane 
gehörigen Generale und Offiziere haben die Weiſung 
erbalten, das venetianiſche Gebiet zu verlaſſen.“ 


Bern. Dem päpſtlichen Genecal Schmidt ift 
auf feiner Durchreiſe durch Genf arg mitgeſpielt 
worden. Mit dem Rufe: „Auf Haynau II.!“ 
ſtürmte man ſein Haus; die Polizei rettete ihn und 
verhaftete mehrere der Angreifer. 

— Der „Ami de la Religiou“ meldet, König 
Franz II. habe in Capua einen General — nach 
einer Pariſer Correſpondenz der „Ind.“ nennt 
man den General Salzano — erſchießen laſſen, 
der mit Garibaldi in Briefwechſel geſtanden und 
beabſichtigt habe, Capua gegen eine Summe von 
100.000 Fr. durch Verraih zu übergeben, wie 
dern die unter feinem Befehl ſtehenden Geſchütze 
mit Stroh geladen ſeien. 

Paris, 2. Oct. Der Gedanke an einen Con» 
greß wird in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
ziemlich feſtgehalten. Man verſucht die Haltung 
Frankreichs gegenüber den Ereigniſſen in folgender 
Weiſe zu erklären. Der Kaiſer habe gewünſcht, 
als er durch die Broſchüre: „Der Papſt und der 
Congreß“ der Verſammlung der europäifhen Mächte 
in ſo unerwarteter Weiſe ein Ende machte, die 
Ereigniſſe in Italien in eine Phaſe zu führen, 
welche die Möglichkeit einer allgemeinen Verſtändi⸗ 
gung zulaſſen. Jetzt, da Neapel ſich von ſeinem 
Könige befreit hat und der Papſt auf Rom bes 
ſchränkt ifi, hält er den Zeitpunkt für um fo geeige 
neter, als die Idee einer Ablöſung Venedigs von 


verſchiedenen Cabinetten Europa's als ein erwünſchtes 


Ereigniß betrachtet zu werden anfängt. Gleichviel, 
ob nun der Papſt Rom verläßt oder nicht, Italien 


iſt in einem Zuftande, welcher der Thätigkeit eines 


Congreſſes ein ſchoͤnes Feld eröffnet, und weil man 


in den Tuilerien dieſe Ueberzeugung hegt, arbeitet 
man mit aller Energie auf die Verwirklichung eines 
Ohne uns auf eine Kritik dieſer An— 


ſolchen hin. 
ſicht einzulaſſen, mußten wir doch von derſelben 
Erwähnung thun, weil fie in kürzeſter Zeit maß⸗ 
gebend für die Situation fein dürfte und ſchon 
durch die für Warſchau feſtgeſetzte Zuſammenkunft 
der Fürſten ein gewiſſes Gewicht erhält. 

— Das Gerücht iſt heute hier verbreitet, daß 
der Papſt in dem Conſiſtorium, welches vor vier 
Tagen in Rom abgehalten wurde, den König von 
Sardinien, den Grafen Cavour und die piemonte 
ſiſchen Generale, die in die römiſchen Staaten ein— 
gefallen ſind, mit dem großen Kirchenbanne belegt 
habe. 
werden. 


Jedenfalls aber wird ſie, wie ich aus beſter 
Quelle weiß, fpäter auf alle Diejenigen ausgedehnt 
werden, welche direct oder indirekt an dem Falle 
des Kirchenſtaates mitgearbeitet haben. 

— Die in verſchiedenen Blättern eathaltene 
Nachricht, es ſtänden commiſſariſche Berathungen 
wegen eines Handelsvertrages zwiſchen Belgien und 
Frankreich bevor, iſt, wie man in zuverläſſiger 
Weiſe hört, verfrüht. Aus einer offiziellen belgî: 
ſchen Mittheilung von Mitte September gebt her— 
dor, daß die Vorſchläge Frankreichs vor Ende 
November nicht zu erwaten find, indem ſämmtliche 
auf die Ausführung des engliſchen Handels vertrages 
bezüglichn Arrangements noch keinesweges voll- 
zogen ſind. 

London, 2. Okt. Der „Globe“ widmet heute 
den Verhandlungen des öſterreichiſchen Reichs ratbs 
einen refumirenden Artikel, worin das miniſterielle 
Blatt mit Bedauern die Anſicht ausfpricht, daß die 
unter Oeſterreichs Scepter ſtehenden Völker noch 
nicht für eine Conſtitution reif ſcheinen, die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen Majorität und Minorität 
des Reſchsratbhes werde überdies Waſſer auf der 
Mühle der Regierung ſein, und dieſelbe trotz aller 
ſchöͤnen Worte es vorziehen, fo gut wie nichts zu 
thun. Uebrigens rätb der „Globe“ dem Kaiſer 
Franz Joſeph die alte Verfaſſung Ungarns wieder 
herzuſtellen, den Krönungseid zu leiſten und ſich 
feierlich als König von Ungarn krönen zu laſſen. 

— Wie ſebr das Rauchen in England überhand 
nimmt, zeigen die neueſten Ausweiſe des Handels- 
Amtes. In den erſten 8 Monaten des Jahres 1859 
Be kwê... nd, in den erften 

Monaten des Jabres 1860 hingegen nicht meni: 
ger als 11,930,334 Pfd. Tabac e 


Torales und Provinzielles. 
Danzig, 8. October. 

— Im Namen Sr. Maj. des Königs hat Se. 
ſegl. Hoheit der Prinz Regent von Preußen nade 
ebende Allerhöchſte Kabinets-Ordre erlaſſen: „Zur 
Verewigung der bei der glorreichen Vertheidigung des 
Hagelsberges zu Danzig im Jahre 1807 
von dem damaligen Major von Horn, als fom- 


Dieſe Maßregel ſoll erſt am 5. Oct. publicitt 

Vielleicht wird Victor Emanuel nur allein 
mit dieſer ſchweren geiſtlichen Strafe bedacht wer: 
den. 


mandirenden z Stabsoffizier der Befeſtigung des 
Hagelsberges, und von dem damaligen Lieutenant 
Pullet, als Platz⸗Ingenieur, bewieſenen Tapfer- 
keit, Ausdauer und Eaergie beſtimme Ich, in Er 
gänzung der Ordre vom 8. Auguſt 1839, daß der 
aus den Baftionen Schütz und Jeruſalem mit dem 
dahinter liegenden Reduit und dem vorliegenden 


Ravelin gebildete ſelbſtſtändige Abſchnitt der Befefti- 
gung des Hagelsberges künftighin „Fort Horn“ und 


das bisherige „Ravelin Horn“ künftighin „Ravelin 
Pullet“ benannt werden ſollen.“ 

— Die neueſte Nummer des Kölner Do m— 
blatts enthält eine Zuſammenſtellung der im 
Regierungsbezirk Danzig vorhandenen wichtigeren 


Backſteinbauten aus dem 11. bis 16. Jahrhundert. 


In Bezug auf unſer Franziskanerkloſter heißt es in 
einer Anmerkung: ; 

„Es iſt ſehr erfreulich und von guter Vorbedeutung, 
daß hier ſo lebhaft auf die Reſtauration des ehemaligen 
Franciscaner-Kloſters gedrungen wird. Wir haben den 
Bau perſoͤnlich in Augenſchein genommen, von welchem 
uns zudem in dieſem Augenblicke detaillirte Abbildungen 
vorliegen, ſo daß wir es in voller Sachkenntniß — ſo 
weit uͤberhaupt ein Nichtarchitekt einer ſolchen ſich ruͤhmen 
darf, als eines der bedeutendſten ſeiner Art zu bezeichnen 
keinen Anſtand nehmen. Dem wechſelndſten Schickſchale 
bisher Preis gegeben, konnte daſſelbe nirgendwo Hülfe 
finden; ſelbſt die Stadt Danzig, welcher der Fiscus es 
zuletzt ſchenken wollte, ſchuͤtzt, dem Vernehmen nach, 
Mangel an — Fonds vor, um es zu Kunſt- und Unter⸗ 
richtszwecken in Stand zu ſetzen. 


die ehemalige Kunſtgroͤße ihrer Vaterſtadt doch noch den 
Ausfall zu decken wiſſen. Jedenfalls kann die Staats: 
Regierung ein Bauwerk nicht zu Grunde gehen laſſen, 


welches in nicht minderem Grade als Schloß Marienburg 


ein Mufter feiner Gattung genannt werden darf. Wird 


daſſelbe erhalten, ſo kommt ein nicht geringer Theil des 
Verdienſtes dem Bildhauer Freitag zu, welcher mit 
Gleichen 
Maßen 


einer Unermuͤdlichkeit und Zaͤhigkeit ohne 

darauf hingearbeitet, ja, ſich gewiſſer 

mit feinem theuren Franziscaner-Kloſter identiſicirt hat. 
Auguſt Reichenſperger.“ 

— Das am 6. d. von Frau Schneider-Doll e 
und Herrn George Japha im Apollo-Saale des 
Hotel du Nord gegebene Conzert hat einen reichen 
Beifall gefunden. Frau Schneider-Dollé iſt als 
eine vortreffliche Sängerin rühmlichſt bekannt und 
bewährte ſie ſich als eine ſolche auch an dieſem 
Abend; deshalb wurde ihr auch nach jeder vorge- 
tragenen Piece der lebhafteſte Beifall geſpendet. 


Herr Japha war uns dagegen eine Novität, aber 


bereits nach dem Vortrage der Othello-Fantaſie von 
Ernſt, eines Muſikſtͤckes von außerordentlichen 
Schwierigkeiten, geſtanden wir uns, daß wir einen 
Künſtler vor uns hatten, der fein Inſtrument techniſch 
mit größefter Vollkommenheit beherrſcht, der Vortrag 
der Chaconne von Bach und der G-dur-Romanze 
von Beetboven, aber ließen es außer Zwelfel, daß 
Herr Japha mit ſeiner großen Technik eine lebendige 
und tiefe Auffaſſung verbindet, daß er ein wahres 
Kuaſtideal in ſich trägt. In den ſodann zum Schluß 
vorgetragenen Davidſchen Variationen über ein ruffi« 
ſches Thema entwickelte Herr Japha neben einer 
eminenten Fingerfertigkeit namentlich einen wunder 
vollen Geigenton. Wir können nur wünſchen, daß 
Herr Japha, der in unferer Nachbarſtadt Königs 
berg lebt, recht oft zu uns herüberkommen möge, 
um uns dergleichen Kunſtgenüſſe zu bereiten. Das 
Concert wurde unterſtützt von dem Königl. Mufit- 
Director Herrn Markull, Hrn. Kapellmeiſter 


Denecke und den Herren Haupt, Janſen und 


Winkelmann; Letzterer trat hier zum erſten Male 
als Liederſanger auf und errang durch den Vortrag 
des Mendelſohnſchen Liedes: „Auf den Flügeln des 
Geſanges“ bedeutenden Erfolg und rauſchenden Bei— 
fall. Auch Herrn Winkelmann öfterer als Lieder— 
fänger zu hören, glauben wir im Intereſſe des 
Publicums wünſchen zu müſſen. Die Herren 
Markull und Denecke hatten das Accompagne⸗ 
ment übernommen, wogegen von Herrn Haupt 
eine Lißtſche Fantaſie für Pianoforte und von Herrn 
Janſen zwei Lieder wirkungsvoll und beifällig vor« 
getragen wurden. 

Unter unſern Bildungsanſtalten für den 
Handels ſtand iſt die Schule für das Perſonal der 
Detailhandlungen, welche ſeit länger denn 1 Jahr 
hier von einigen Kaufleuten eingerichtet iſt, gewiß 
von großer Wichtigkeit. Denn im Großhand el 
finden die jungen Leute immer noch mehr Muße 
und Mittel für ihre Weiterbildung zu forgen, 
während ſie der Kleinhandel vom frühen Morgen 
bis ſpaͤten Abend beſchäftigt und an den Laden 
feſſelt. Die Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft 
haben daher auch bereitwillig die Lehrfäle der Şan: 
delsakademie zur Benutzung hergegeben und dort 


werden die Schüler in den Stunden wo ſie im 


Geſchaft zu entbehren -find, wöchentlich 4 Mal 


Hoffentlich wird indeß 
der hiſtoriſche Sinn der Danziger und ihr Intereſſe fuͤr 


unterrichtet. Die Gegenftände des Unterrichts find 
dem Bedürfniß angepaßt, fo daß der Beſuch der 
Schule dem Geſchäfte felbft unmittelbar zu Gute 
kommt. Zahlreicher Beſuch der Anſtalt hat den 
Stiftern derſelben auch bereits gezeigt, daß man 
ihre edle Abſicht wohl zu würdigen weiß; allein es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß uaſere ſämmtlichen 
Detailhändler ihren Angeſtellten die Benutzung dieſet 
Lehranſtalt zur Bedingung machten. Da morgen 
der neue Eurfus anfängt, fo wollen wir nicht unter‘ 
laſſen, dieſe Angelegenheit allen Betreffenden recht 
dringend aas Herz zu legen. 

— Fräulein Ingeborg Starck, eine in det 
muſikoliſchen Welt ſehr gefeierte Pianiſtin, wird 
nächſten Sonnabend im Apollo-Saale conzertiten. 
Die junge Künſtlerin hat laut Berichten in Paris, 
Dresden, Petersburg ꝛc., mit dem entſchiedenſtel 
Erfolge geſpielt. Sie iſt eine Schülerin von Liszt 
und Henſelt. 

— Ia Bezug auf die Anzeige, welche der hieſige 
ſtenographiſche Verein auch in der heutigen Nummer 
unferes Blattes erläßt, glauben wir die Hoffnung 
aussprechen zu dürfen, daß er den Wünſchen Vieler, 
die ein Bedürfniß haben, ſich die ſtenographiſcht 
Schrift anzueignen, entgegen kommen werde, 
Namentlich wird das Anerbieten den Lehrern auf 
dem Lande und in kleinen Städten höchſt erwünſcht 
ſein. Denn wie ihnen einerſeits durch das geboten? 
Mittel des Selbſtunterrichts in der genannten Schriſt 
die Gelegenheit zu einer höchſt anregenden geiſtigen 
Beſchäftigung verſchafft wird; ſo moͤchte ihnen auch 
wohl ſpäter aus der Erlernung derſelben manchel 
materielle Nutzen erwachſen. 

— Das Schahnasjan'ſche Vergnügungs⸗ Lokal if 
feit dem 2. d. M. in die Hände des Hrn. Zohannfl! 
übergegangen, welcher es auch für den Winter offen 
zu halten beabſichtigt. N 

— Die „K. H. 3.“ enthält von Derî 
A. Müncheberg folgenden kurzen Aitikel: 

Bei meinem Aufenthalte in Danzig waͤhrend des 
Naturforſcher⸗Feſtes hatte ich Gelegenheit, das Atelier de 
Landſchaftsmalers Carl Scherres, den wir, da er fein? 
Ausbildung auf unſerer Kunſt-Akademie genoſſen und It 
feine Arbeiten bereits eines bedeutenden Rufes erfreuen 
mit Stolz den unſeren nennen, zu beſuchen. Carl Scherres 
hat ſich in der kurzen Zeit, die er in Danzig verlebte, 
dieſelbe allgemeine Liebe und Achtung zu erwerben gewußt“ 
die ihm bei uns zu Theil geworden. Fur feine Unt er 
ftüsung des Schillerfeſtes hat ihm das Danziger Comité 
einen prachtvollen Ring mit dem auf einem Onyy geſchnitzten 
Schillerkopfe verehrt. Mit dem unermuͤdlichſten Fleiß 
hat er in der kurzen Zeit ſeines Aufenthaltes in Dani 
zwölf größere Landſchaften vollenden koͤnnen, die tile 
von Danzigern, theils von Engländern für anjehnlt er 
Summen angekauft ſind. In dieſem Augenblicke iſt © 
damit befchäftigt, zwei größere Piecen, und zwa. 
1) „Rohrreif“, Morgen im Charakter der Mortlan ul Û 
bei Danzig und 2) „Bei Schneegeſtöber“, nach @ÖI' 
der Dorfſchule, für die Kunftausftellung in Danzig 1 
vollenden. — Alle diejenigen Königsberger, die mit MU 
zu gleicher Zeit die Arbeiten beſahen, ſprachen ſich eig, 
ſtimmig voll Bewunderung über die glaͤnzenden gort dirik, 
aus, bie unfer Scherres mit jedem neuen Bilde gemî 
und, die zu der fdönen Hoffnung berechtigen, unſerk. 
Landsmann als einen der beſten Landſchaftsmaler feine 
Zeit erſtehen zu ſehen. $ 

— Die Frau des hiefigen Kunftdrechtlermeillt", 
Gepp hatte von dem Beſitzer Fr. Ranke çe 
Scharfenberg auf dem Wochenmarkte am lebte 
Sonnabend eine Gans gekauft, ſie ging daa 
weiter, um andere Einkäufe zu beſorgen und touff 
von der Frau Claaſſen aus Quadendo! 
diverſe Gegenſtände. — Als die Frau Gepp welle, 
gehen wollte, rief plötzlich die Frau Claaſſen De 
felben zu: „Sie haben mir eine Gans geftobl‘ çı, 
— Diefer Ruf verſammelte fofort ein großes PH, 
kum, und nur dadurch, daß die Frau Gepp bikê 
den Herrn Ranke bewies, daß fie die Gons u 
ihm gekauft habe, konate die Frau Claaſſen ih in 
Irrthums überführt werden, und hat die letzter n 
Anbetracht der ſchweren Injurie ſofort Abbitte get = 
und der Markt-Polizei davon Anzeige gemacht. r 
Im Intereffe der Frau Gepp bringen wir dies ù 
Oeffentlichkeit. ! het, 

— Das Galleasſchiff „Welar“, Capt. Ra) 
mit einer Holzladung von Danzig nach Sundern , 
beſtimmt, iſt bei dem heftigen Weſtwinde am det, 
um 4 Uhr Nachmittags bei Pröbbernau geſtrane, 
Die Beſatzung des Schiffes iſt geborgen, das n⸗ 
hat außer großem Verluſt an Segel ıc. nach 
gabe des Capitains einen Leck. j bas 

Marienburg. Am 10. d. Mts. ſol ni 
hieſige Gymnaſium feierlich eröffnet werden jene 
bis jetzt mit dem Gymnaſium vereinigt 9e pe 1 
Töchterſchule wird, was höchſt zweckmäßig fell. 
gezweigt und unter ſelbſtſtändige Leitung geit! a 

Marien werder. Bei der Jubilar. Fe auch 
Berliner Univerfirät in nächfter Woche wir 


das hieſige Kgl. Gymnafium durch feinen Direktor, 
errn Prof. Dr. Paſſow, vertreten ſein. 
— 4. Okt. Geſtern fand in der ſogenannten 
kleinen Kirche eine Verſammlung der ſtimmfähigen 
emeindeglieder ſtatt, um über Gewährung der 
ittel, die zur Reſtauration unſerer Domkirche 
nothwendig find, einen Beſchluß zu faſſen. Thurm. 
ſpize, Dach, die ſämmtlichen Fenſter und die Orgel 
müſſen durchaus erneuert werden. Die Koſten 
werden vorausſichtlich ſehr beträchtlich ſein und die 
umme von 20,000 Tylrn, die man annähernd 
annimmt, wohl bedeutend überſchreiten, da Jahr- 
zehnte, ja Jabrhunderte nichts oder ſehr wenig für 
ie Kirche, die eine der größten der Provinz iſt, 
gethan wurde. Den einleitenden Vortrag hielt 
onſiſtorial Rath Liedtke; als Commiſſarius der 
Regierung fungirte der Bürgermeiſter; von den 
Anweſenden wurden ſechs Repräſentanten gewählt um 
lm Auftrage der Gemeinde die nöthigen Schritte zu thun. 
Königsberg. Geſtern wurde der Injurien⸗ 
drozeß des Cand. med. Schreiber, den derſelbe 
degen den hieſigen Polizeipräſidenten Maurach an. 
deſtrengt hatte, auf die Appellation des Klägers in 
weiter Inſtanz vor dem hieſigen Oſtpr. Tribunal 
qı Danbclr und dahin erkannt, daß das erſte den 
Dlklagten freiſprechende Urtel zu beſtätigen ſei. 
er Hr. Vorſitzende, Tribunals-⸗Vice⸗Präſident von 
Bet führte aus, daß Kläger zu empfindlich ger 
008 154. des St.⸗G.-⸗B. günſtig zur Seite, mo: 
Dei; 
Ata Vorhaltungen und Rügen der Vorgeſetzten 
um ihre Untergebenen, dienſtliche Anzeigen oder 
Faule von Seiten 
der mur inſofern ſtrafbar find, als aus der Form 
welch Aeußerung oder aus den Umſtän den, unter 
hery N dieſelbe erfolgt, die Abſicht zu beleidigen 
* lagte gegen 
die Poe. Nun habe aber der Verklagte geg 
habt erſon des Klägers gar keine Animoſität ger 
Weif er iſt gegen denſelben in rein dienſtlicher 
* aufgetreten. Wenn er dabei in der Form 
ware den bat, was noch nicht feſtgeſtellt ſei, fo 
Or 2 doch die Abſicht zu beleidigen nicht erwieſen. 
N, Schreiber klagte, weil Hr. Poliseipräfident 
an ach, als er ihn ohne Legitimation am 29. Juli 
kij. er Brandſtelle antraf, zu ihm geäußert haben 


daun „Man ſcheere ſich ſofort nach Hauſe“ und 
man zum Gened'arm gewendet: „Sie haben Nie, 
ſchen bierher zu laſſen, am Wenigſten einen Men- 


der eine brennende Cigarre im 9 1 hat!“ 
Verflager ſtelte in Abrede, ſolche 1 


— J sên und der erſte Richter ſowohl olê 
aufnahme all erkannte ohne vorhergegangene Beweis⸗ 


È ein aus rechtlichen Gründen auf die 
Abweiſung des Klägers. (K. H. 3.) 


Denn Jones, deſſen gefährlicher Kugellauf, 
Nager betanz und ſonſtige Exercitien wohlverdienter- 
bei n die allgemeine Bewunderung erregten, hatte 
Nager, Freitagsvorſtellung das Unglück von einer 
1 Heuberger gehaltenen, etwa 20 Fuß hohen 
tin gde auf die gepolfterte Barriere herunterzuſtürzen, 
dana „der auch feiner Zeit im Hinnéſchen Circus 
ublikun Mit wahrer Seelenangſt ſchaute das 
bin dem Vorfall zu und drückte feine lebhafte 
bat, ahme aus, als ſich Mr. Jones, trotz der er- 
Salto nicht unbedeutenden Kontuſionen mit einem 
Uta portal, der den Beweis ſeines unverletzten 
ah Ê dokumentirte, entfernte. Einen weiteren 
Stur tij hat dieſer noch glücklich genug abgelaufene 
bûbî, Ot zur Folge und nach wie vor kann das 
onen die vollendete Sicherheit feiner Produk— 
ewun dern. 


Stadt-Theater. 
NA geſtrige Vorſtellung in unſerem Stadt⸗ 
dude gar von der beſten Heiterkeit belebt. Es 
hulkter Tine Nacht in Berlin“ gegeben, wobei ſich in 
Mn heaternacht ſchon die erſten Strahlen eines 
gevollen Morgenrothes zeigten. Das Zuſam⸗ 
"sema ziemlich exact und lebendig und manche 
eiſtung recht wacker. Indeffen iſt auch 
verkennen, daß der gute Erfolg der Vor 
Sepp E großen Theil auf Rechnung des Herrn 
Not zu ſchreiben iſt, der als Gaſt mitwirkte 
ale des Gottfried Bergemann gab. Ab · 
won, daß das Publikum dos Wieder 
feiner alten Lieblinge ſtets mit beſonderer 
ù undlich begrüßt, gab auch Herr Götz 
leohne , einer fo vortrefflichen Weiſe, die 
a den Neulinge ſofort die volle Gunſt 
wie in erworben Haben würde. Sein Spiel 
mer lebendigen inneren Trieb, fo daß 


t 


Th. Die 


“en iſt, indem er klagte; dem Verklagten ſtehe 


Aeußerungen, welche zur Ausführung der Ver- 
gung von Gerechtſamen gemacht worden ſind, 


eines Beamten und ähnliche 


| 2 der thätigſten Mitglieder des Carréſchen 


er es nicht verfehlte, feiner Leiſtung ſelbſt auf dem 


für die wahre dramatiſche Kunſt ſo ſchlüpfrigen 


Boden der Poſſe künſtleriſchen Werth zu verleihen. 
Stürmiſchen Beifall errang er ſich im 3. Akt durch 
den Vortrag eines Liedes vom Dampf. Mit vielem 


Glück gab auch Herr Bartſch die Rolle des Cäſar 
Schultze, und Herr Werner repräſentirte den alten 
Raufer, genannt Fürſt Kanonendonner, recht charak— 
teriſtiſch urd mit vielem Humor, wie denn auch die 
Herren Lipsky und Deutſchinger und Fräulein 

ihre Rollen mit lobenswerthem Fleiße 
Hoffen wir, daß man auf dem betretenen 
Das zum 
Schluß der Vorſtellung von Hrn. Götz, Frl. Schulz 
und Hrn. Bartſch dargeſtellte Genrebild „Sachſen 
in Preußen“ erregte unter dem zahlreich verſammelten 


Schulz 
gaben. 
Wege des Fleißes rüſtig fortſchreite. 


Publikum die größte Heiterkeit. 


Gerichtszeitung. 


Zu dem Schuhmachergeſellen Wolski, der fuͤr einen 
hieſigen Meiſter außerhalb deſſen Wohnung arbeitete, kam 
eines Tages ein guter Bekannter und lud ihn ein, mit 
ihm zu gehen um in einer Schaͤnke luſtig zu leben. 
Wolski hatte nun zwar große Luſt, mitzugehen; aber 
es fehlte ihm Geld dazu. — Indeſſen wurde er von ſei⸗ 
nem Freunde immermehr gereizt, der Einladung zu folgen, 
worauf er dieſem zuletzt unumwunden erklaͤrte, daß er 
Da ſprach 
der Freund, der ſein Verſucher wurde: Haſt Du auch 
kein Geld; ſo haſt Du doch noch Schuhe und Stiefel; 
ich will Dir zeigen, wo dergleichen Sachen verſilbert werden. 
Wolski verſtand ihn, machte ſich fertig und ging mit 
dem Freunde, indem er ein Paar Schuhe und Stiefel mit 
nahm. Als nun am naͤchſten Morgen der Meiſter von 
dem Geſellen die Schuhe und Stiefel verlangte, da ev: 
klaͤrte dieſer, er habe fie ihm bringen wollen, um ſich 
Sein Weg habe ihn 
über den Wall geführt, da ſei er eingeſchlafen und ſowohl 
die Schuhe wie die Siiefel ſeien ihm waͤhrend des Schlafes 
Das wollte der Meiſter jedoch nicht 
glauben und erhob die Anklage gegen den Geſellen wegen 
Diebſtahls. Dieſer ſtand nun vorgeſtern vor den Schranken 
des Criminal⸗Gerichts und blieb bei ſeiner Behauptung; 
deß halb fei 
daß er den 
Verluſt gehabt. Indeß wurde ſeiner Behauptung von 
einem glaubwürdigen Zeugen entgegengeſetzt, daß er die 
Schuhe und Stiefel an einer Stelle zu verkaufen geſucht. 
Der Angeklagte konnte trotzdem nicht des Diebſtahls fon- 
dern nur der verſuchten Unterſchlagung uͤberfuͤhrt werden 
und wurde zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 4 Tagen verurtheilt. 


ganz abgebrannt ſei und keinen Pfennig beſitze. 


das Arbeitslohn geben zu laſſen. 


geſtohlen worden. 


er ſei, ſagte er, etwas angetrunken geweſen, 
er leicht eingeſchlafen und koͤnne nicht dafür 


Bermifchtes, 


* Bei den neuen auf dem Köpnicker Felde zu 


Berlin begonnenen Bauten hat man vielfach tief in 
welche faſt ver: 
in aufrecht ſtehender 


der Erde Baumſtämme gefunden, 
ſteinert waren, und zwar 
Richtung, als ob fie nicht durch einen Zufall dort» 


hin gekommen, ſondern dort gewachſen und nur 


durch ein Naturereigniß, wohl vor Jahrhunderten, 
überſandet worden ſeien. 
der dortigen Gebäude nur das Intereſſe, ihre 
Häufer fo ſchnell wie möglich herzuſtellen und ift 
daher noch niemals ein ſolcher Baum bis zur 
Wurzel verfolgt worden. Kürzlich iſt man einem 
ſolchen Baum bis zu 17 Fuß Tiefe gefolgt, hat 
ihn aber dann abgebrochen, weil die Koſten der 
weitern Ausgrabung nicht lohnend geweſen wären. 


% Am 2. Sept. fand zu Schaffhauſen die 
erfte Probe mit den 5 neu angekommenen galvani- 


ſchen Apparaten ſtatt, um den Rheinfall zu 
beleuchten. Der Effect war eln wundervoller und 
die Wogen des Falles erſchienen wie ein Feuermeer. 
Das magiſche Dunkel, das wundervolle Grün des 
Felſens im Rhein ſelbſt und ſeiner Umgebung, das 
wie Lava berabſtrömende Gewäſſer bildeten ein 
unvergleichlich ſchönes Schauſpiel. 

Der reichſte Mann in Newyork iſt zur Zeit 
ein Herr A. T. Stewart. Derſelbe iſt ſeine 20 
Millionen Dollars „werth“ und kam im Jahre 
1820 nach Amerika als ein armer Schulmeiſter. 

* In der Goldregion in Auſtralien leben jetzt 
165,550 Perſonen, von denen 124,891 in Zelten 
wohnen, und von welchen letzteren die meiſten blos 
einen gemeinſchaftlichen Raum umſchließen. Ab- 
geſehen von Chineſen und Eingeborenen wohnen 
nur 69 pCt. der dortigen Bevölkerung in mehr 
oder weniger ſolid gebauten Häuſern. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſerbatorium der Fa nr Navigationsfchufe 
ng 


zu Danzig. 
8 3 t#aromereebêbe Wr N 
Var. Linien. eur 3 Eier, ne 
7112) 2339,73 | + 5,888. mäßig leicht bezogen. 
8l gl: 335,78 7,5 ruhig, bezogen und 
trübe, - 
12 334,89 10, WSW. windig, buͤhige Luft. 


Leider haben die Erbauer 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 6. Oct. Die in dem letzten 
Sonnabendsbericht bereits erwähnten Ankaͤufe von altem 
polniſchen Weizen zu fl. 700 und daruͤber, manches auch 
darunter, haben ſich auf etwa 300 Laſten erſtreckt. Der 
fernere umſatz innerhalb d. W. betrug eben fo viel, 
vielleicht gegen 400 Laſt, wovon jedoch nurfUnbedeutens 
des aus altem Weizen beſtand. Fuͤr den friſchen blieben 
am Montage die Forderungen auf der Hoͤhe, zu welcher 
die Verkäufer ſich durch jene Ankaͤufe berechtigt glaubten. 
Die Käufer, ungeachtet vorherrſchend guter Meinung, 
mochten ſich jedoch darauf nicht einlaſſen, und jene mußten 
allmaͤhlig nachgeben. Die geringen Sorten ſchaͤtzt man 
heute auf 4 bis 5 Sgr. pro Scheffel niedriger wie vor 
8 Tagen, und auch die beſſeren behaupteten ſich nicht. 
Ueberbaupt aber ſcheint es fuͤr den Augenblick, daß ſelbſt 
die erhoͤhten Notirungen der engliſchen Berichte einen 
ferneren Rückgang des friſchen Weizens nicht aufhalten 
werden. Vorzuͤglich begründet ſich dies durch die Er— 
wartung amerikaniſcher Zufuhren, die bekanntlich zu 
niedrigen Preiſen nicht geſtellt werden koͤnnen, angeblich 
aber von beſter Beſchaffenheit ſein werden. Der Werth 
unſeres ganz geringen Vorraths von altem ſchoͤnen Weizen 
dürfte dadurch vielleicht keine Veränderung leiden, wohl 
aber der des friſchen, welcher eben fo wenig wie der, 
ſchlecht geerndtete engliſche ohne Beimiſchung von altem 
oder gedarrtem zur Vermahlung geeignet ſein wird. 
Gewiß iſt es, daß in England Schiffe für amerikaniſche 
Getreideladungen gechartert ſind, darunter auch Danziger. 
— Die heutigen Notirungen pro Scheffel für friſchen 
Weizen ſind: Beſter 128. 30pf. ſo geſunder wie er in 
dieſem Jahr vorkommt, 97% . 100 bis 102 Sgr. Die 
beſſeren nicht gefunden 125. 27pf. Gattungen 87% bis 
92% . 95 Sgr. Ausgewachſene 116. 23pf. je nach 
Beſchaffenheit 62% . 65 bis 85 Sgr. — Für Roggen 
iſt die Stimmung etwas matter. Bei 125pf., für jedes 
Pfd. weniger oder mehr % Sgr. ab oder zu, bewilligte 
man von 54 Sgr. für I12pf., bis 60 Sgr. für 127pf. 
und zwar in dieſer Abftufung: 112. 16pf. 54 bis 57; 
die große Maſſe 118. 22pf. 58. 59; 125. 27pf. 59% 
bis 60 Sge. Umfag 200 Laſten. — SO Laſt polniſche 
Gerſte von etwa 106pf. wurden auf fl. 305 verkauft. 
Preußiſche friſche wurde nicht genuͤgend zugeführt, und 
die Brauereien mußten ſie etwas theuerer bezahlen. 
Kleine 98. 10lpf. 43 bis 46 Sgr., 104. 6pf. 48 bis 
50 Sgr. Große 102. 6pf. 48 bis 50. — Alter Hafer 
knapp; für 50zollpf. 33 bis 35 Sgr. Iriſcher 23 bis 
27 Sgr. — In Erbſen wurden 130 Laſt umgeſetzt. Der 
Werth iſt ohne Veraͤnderung 52% bis 65 Sgr. — 
Ueber Oelſaaten iſt nichts Beſonderes zu ſagen. Stim⸗ 
mung flau. — Die kleine Zufuhr von Spiritus konnte 
nicht über 17% Thlr. ausgebracht werden. Die Frage 
iſt unbedeutend. — Wir hatten einige klare Tage, aber 
im Ganzen iſt die Witterung ſpaͤtherbſtlich. Die Rübſen⸗ 
pflanze hat bei den kalten Tagen ein duͤrftiges Ausſehen. 
— 


Courſe zu Danzig den 8. Oktbr.: 


Br. Geld. gem. 
London 3z M. Thlr. 6.17 6.16% — 
Hamburg 2a Mm. 149% 149% — 
Amſterdam 2 WMW. 140% 140% — 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% . — BE — — 
do. 4% — 924 ¶ — — 
Staats⸗Anleihe 557 106 — — 
Pr. Rentenbriefe 4 995 — — 

ae — . 


Seefrachten zu Danzig vom 8. October: 
Hull 3s 3 d pr. Qr. Weizen. 


Dundee 


Aberdeen 2s 10 d do. do. 
Grangemouth 
Engliſche Canal 4 s do. do. 
Fleetwood 48s do. do. 
London 3s 6 d. do. do. 
do. 18 8s do. do. 
Briftol 20 s 6 d pr. Load Balken u. Mauerlatten, 
Tyne Dock 13 8 6 d do. u. [ Sleepers. 
Grimsby 16 s pr. Load [OSleepers. 
Belfaſt 21 5 d do. do. 
Sunderland 19 s do. eichene Crocks. 
do. 13 s do. fichtene Balken. 
Harlingen Dl. 17 pr. Laſt Holz. 
Amſterdam bil. 18 do. Roggen. 
Maaß bfl. 18 do. do. 
— — unnun 
Producken- Berichte. 
Danzig. Boͤrſen⸗Verkäufe am 8. October, 


Weizen 50 Laſt, 130 31pfd. fl. 615, 128pfd. fl. 580, 
127. 28, 127pfo. fl. A, 124, 123pfd. fl. 530. 
Erbſen, w., 30 Laſt, fl. 365 — 385. 

Berlin, 6. Octbr. Weizen loco 75—90 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 80 —Sipfd. 50% —51 Thlr. pr. 2000 pfd. 
Gerſte, große u. kleine 42—48 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 25-30 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 52—56 Thlr. 
Rüböl loco 11% Thlr. 

Leinöl loco 11 Thir, Lieferung 10%, Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18%, —18% Thlr. 

Königsberg, 6. Octbr, Weizen hochbr. 124. 132pfb. 

92—107 Sgr., bunter 123pfd. 84 Sgr., roth. 121 
Rn 1 Sgr. 
oggen 126pfd. 60 Sgr. 
Gerſte gr. 103pfd. 48 Sgr., kl. 97pfd. 43 Sgr. 
Hafer 56. 64pfd. 15— 21 ½% Sgr. 
Weiße Erbſen 62—64 Sgr., graue 72— 75 Sgr., gruͤne 
73—i5 Sgr. 
Wicken 60 - 63 Sgr. 
Leinſaat 111. 114pfd. 72—77 Sgr. 
Kleeſaat rothe 11-12% Thlr. pr. Ctr. 
Leinol 10% SbIr. pr. Ctr. 
Rüboͤl 12% Thlr. pr. Ctr. 
Spiritus ohne; Faß 19% Thlr., mit Faß 20% Thlr. 


Schiffs-NMahrichten. 
Angekommen am 7. October: 

C. Rieck, Hermann, v. Amſterdam; C. Pundt, Einig⸗ 
keit, v. Bremen; D. Schuͤtterow, Franziska, v. Newcaſtle, 
m. Gütern. J. Gortemaker, Imititia, v. Wick; A. Buchau, 
Arrow, v. Peterhead, m. Heeringen. D. Zielcke, Meta 
Eliſab., v. Falmouth; G. Hardcaſtle, Irene, v. Malmae, 
W. Bortels, Carl Friedr., v. Wolgaſt; E. Damme, 
Franz, v. Horſens; A. Chriſtenſen, Experiment, v. Kiel; 
D. Radmann, Wollin, u. A. Balla ceyuu, Mathilde, 
v. Swinemuͤnde; M. Borgwardt, Luna, v. Copenhagen; 
J. Reid, Hope; A. Hunter, Taglioni; T. Garner, Sarah 
Richardſon; W. Stoͤwhaas, Albatros; R. Beckmann, 
Louiſe; J. Bankword, Helene, u. T. Shotten, Robert 
Watſon, v. London, m. Ballaſt. 

Retour: 

F. Pahlow, Antelope. 

Für Nothhafen: ; 

A. Oleroe, Kiew, Dampff., m. Gütern v. Petersburg 
n. Harve beſtimmt, wegen Mangel an Kohlen. J. Rei: 
mers, Guttenberg, m. Getr., v. Memel n. London beſt., 
wegen unklrrer Pumpen. J. Gromith, Oviris, m. Ball., 
v. Elſeneur, u. P. Peterſen, Teiton, m. Ball., v. Copen⸗ 
hagen n. Ruͤgenwalde beſtimmt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Legations⸗Sekretair v. Zander a. Königsberg. 
Hr. Director Wehle a. Erfurt. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Plehn a. Borkau. Hr. Gutsbeſitzer Gronemann a. Kl. 
Subkau. Hr. Partikulier v. Sanden n. Nichte a. Fried⸗ 
land. Hr. Rentier Arndt a. Dirſchau. Die Hrn, 
Kaufleute Michaelis u. Zeiſer a. Leipzig und Oberlack 
a. Coͤln. Frau Rittergutsbeſitzer Maͤrcker a. Rohlau. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Dr. Nachtigal a. Köln. Hr. Zimmermeiſter 
Voigt n. Fam, Frau Rentier Senker und Hr. Lieutenant 
v. Brinken a. Berlin. Hr. Fabrikant Hoffmann a. Jauer. 
Die Hrn. Kaufleute Mehltheuer a. Hannover u. Strube 
a. Oldenburg. 


Schmelzer's Hotel: 

Hr. Stadtrath Weyland a. Colberg. Der Lieut. im 
5. Inf.⸗Rgt. Hr. Wotke a. Graudenz. Hr. Rentier 
Schmidt a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Piſtorius n. 
Gattin a. Bergen a. R. Die Hrn. Kaufleute Klein a. 
Warſchau und Hirſchfeldt a. Bromberg. 

Walter's Hotel: 

Die Herren Rittergutsbeſ. Schmidt a. Neumark u. 
Borzewski a. Sensburg. Die Herren Gutspächter Reichel 
n. Gem. a. Tursznitz u. Reichel a. Paparzyn. Die 
Herren Rentier Liberecht a. Königsberg u. Ottermann 
a. Prenzlau. Hr. Weinhaͤndler Koch a. Mainz. Der 
Inſpektor der Iduna, Hr. Fiedler a. Halle. Hr. Rech⸗ 
nungsfuͤhrer Doemski, a Czerbienczin. Hr. Beamter 
Krehfeld a. Berlin. Hr. Privatmann Mundt a. Buͤtow. 
Die Herren Kaufleute Hoffmann a. Bromberg; Meyer 
a. Leipzig; Segelbaum a. Caſſel; Klein a. Magdeburg, 
u. Nathan a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Pfarrer Thiel a. Saalfeld. Hr. Beamter 
Otle wski a. Mewe. Hr. Beamter Bordt a. Pr. Star: 
gardt. Die Hrn. Kaufleute Horſtmann a. Pr. Starg., 
Cohn a. Hamburg und Bergmann a. Stralſund. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Dienſtag, den 9. October. (1. Abonnement Nr. 16.) 


Mathilde, oder: Ein Frauenherz. 


Schauspiel in 4 Acten von R. Benedir. 


Hierauf: 
Der Kapellmeiſter von Venedig. 
Muſikaliſches Quodlibet in 1 Act von L. Schneider. 
(Peter: Herr Götz, als Gaſt.) 
Mittwoch, den 10. October. (1. Abonnement No. 17.) 
Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Acten nach dem Franzoͤſiſchen von 
Friedrich. Muſik von Adam. 

R. Dibbern. 


D Unterzeich nete erlaubt ſich bei dem Beginne 
„des, Winterſemeſters ihre ſeit 1843 beſtehende 
Leihbibliothek für die Jugend, 
bis jetzt 1100 Bände ſtark, den geehrten Eltern 

zur Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 

Abonnementspreis für ein Buch jährlich 1 Thlr., 
halbjährlich 173 Sgr., vierteljährlich 10 Sgr., 
monatlich 5 Sgr. 


Kuhns ſche Buchhandlung 
(C. Ziemssen), Langgaſſe 55. 

Dr. Eduard Meyer, pract. Arzt etc. 
in Berlin, Krausenstrasse 62, ist namentlich 
für Krankheiten, die in geschlechtlichen 
Störungen begründet sind, brieflich zu consultiren. 


Befanntmachung. 
Zur Austhuung des Bedarfs an Verpflegungs⸗ 
Bedürfniffen für das Jahr 1861 der hieſigen 
Straf-Anſtalt, und zwar: 


Rindfleiſch circa 3100 Pfund, 
Butter » 4400 s 
Schweineſchmalz 6000 = 
Reis 300 s 
mittle @raupe 200 Û 
ordinaire Graupe = 9800 Û 
Gerſtengruͤtze 16700 Û 
Hirſegruͤtze . 400 . 
Buchgruͤtze Û 500 Û 
Hafergruͤtze s 300 Û 
Weizenmehl a 700 Û 
Roggenmehl 37700 Û 
Erbfen : 42900 Û 
Kartoffeln 3600 Scheffel, 
Wrucken Û 200 s 
Sauerkohl 6900 Quart, 
Bier 234000 Û 
Milch 5 2600 s 
Schwarzbrod 247000 Pfund, 


Weißbrod ! 35600 Û 
Ferner an Oekonomie-Beduͤrfniſſen: 


weiße Seife circa 50 Pfund, 
grüne Seife s 4700 s 
Schuhſchmiere Û 300 3 
Soda s 2700 Û 
Reisbeſen = 600 Stück, 
Roggen-Richtſtroh⸗ 60 Schock, 
kiefern Klobenholz = 400 Klaftern, 
Ruͤbol Û 146 Centner, 
Talglichte Û 300 Pfund, 


ſteht en Lizitations-Termin 


am 22. October er., 
Vormittags 10 Uhr. 


auf der hieſigen Straf- Anſtalt an. 

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Be— 
merken eingeladen, daß die Lieferungs-Bedingungen 
in der dieſſeitigen Regiſtratur eingeſehen werden 
können. 


Mewe, den 5. October 1860. 
Die Straf-Anſtalts-Direction. 


SC Wer ſchwarze und weiße 
Marmorflieſen zu verkaufen hat, 


wird gebeten ſeine Adreſſe ſo wie Preis und Anzahl 
der verkäuflichen Flieſen in der Expedition des 


Ein erquickendes Getränk ſowohl für 


ohne die Firma: 


H. Underberg- Albrecht. 


XB. 


arnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und 


W̃ 


„Danziger Dampfboots“ unter N. S. abzugeben. am 20. Oetober. 
Die beſte Limonade! 


auf Reiſen, 
kann nicht genug empfohlen werden 
gefund, angenehm, kühlend und erfriſchend als Zuckerwaſſer mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


von H. Underberg- Albrecht in Aheinberg, 
patentirter Königl. Prinzl., Fuͤrſtl. je. Hoflieferant, Erfinder und Exporteur. 


Haupt⸗Debit für Trier bei Frau Wwe. M. Schwalbach 


Ein Theeloͤffel voll meines Boonekamp of Maagbitter 
genügt für ! Glas von Quart Zuckerwaſſer. 


Zu haben bei den bekannten Debittanten. af 


Stenographie. 


Von dem Danziger ſtenographiſchen 
Verein ergeht hiemit an Perſonen, die 
ſich die ſtenographiſche Schrift durch 
Selbſtunterricht, unter den ihnen im 
Verein gebotenen Hilfsmitteln, aneignen 
wollen, die Aufforderung, ſich an den 
Vorſitzenden des Vereins, Hrn. 0. Strehlk& 
Poggenpfuhl 26, ſchriftlich zu wenden. 


Beim Muſikeorps des Aten 
Pommerſchen Infanterie Regimen 
No. 21 in Gneſen find 2 Waldhorn, 2 Tenor“ 
horn, 2 B. Cornett. und 6 Clarniettiſten Stellen 
vacant. Junge Muſiker, welche ſich für dieſt 
Stellen geeignet erachten, wollen ſich gefälligſt 
perſönlich oder brieflich bei mir melden. 

Schmidt, 
Kapellmeiſter des 4. Pommetſchen Inf. gts. 


i neſen. 
in Gneſe — 


Don geehrten Publikum beehre ich mich gam 
erg ebenſt anzuzeigen, daß ich mit det 
5. October c. neben meiner Leihbiblioth⸗ 
eine Handlung mit Papier, ſämmtliche 
Papier und Zeichnen Materialien 
Parfümerien und diverſen Gummi Sache 
eröffnen werde. Indem ich reelle und prompl⸗ 
Bedienung bei möglichſt billigen Preiſen verspreche“ 
empfehle ich mein Geſchäft hiemit der freundliche 
Theilnahme eines geehrten Publikums. 
Tiegenhof, im September 1860. 
Emilie Walch‘ 


Ratten, Mauſe, Wanzen (und we 
Brut), Schwaben, Franzoſen ꝛc. vertilge 1 
mit augenblicklicher Ueberzeugung un 
jähriger Garantie. 

Johannes Dreylinß', 

KK. Ruſſ. u. K. Preuß. appr. Kammetjägé“ 

Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. h. 


Der Vockverkauf aus d 
Negretti - Stammheerde i 
Megitten bei Brauns berg begi! 


>A 


j 


den Haushalt ftatt Kaffee, Tbee u. î. w. als 
Märſchen ıc. ıc. 


als 


Bahnhof Danzig. 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Koͤnigsberg. 
Lokalzug nach Koͤnigsberg. 
Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 
noch Perſonenzug.) 
nach Königsberg. 


zu. 5 M. Morgs. 
9 u. 14M. Vorm. 
3 u. 4M. Nachm. 
HU 25M. Nachm. 


Su. 26M. Abds. Perſonenzug 


Neueſter Poſt⸗Bericht von Donis, 
* û q I 


bgang: glich 
Schnellpoſt 10 uhr 30 M. Vm.] Von Edslin 


Nach Cöslin 
do. 


Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. 


„Lauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. 30 M. fr. 
s Garthaus Perſonenpoſt 3 Uhr Nachm. 

s do. Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 
= Berent Perſonenpoſt 2 Uhr früh. 


Neufahrwaſſer Kariolpoft 1 uhr Nachm. 
do. Botenpoſt 6 uhr 30 M. fruͤh. 
Botepoſt 5 Uhrdo. Nachm. 


Berliner Börfe vom 6. Octbr. 1860, 


1 KE N 3f. Briet. Geld. EAT ____3r._!?tiet. Geld 
Tr. Freiwillige Anleige 4 — 100 f Pommerſche Pfandbrief 44964 96 
Etaats = Anleihe v. 1859 5 | 106 | 1054 Poſenſche Dee ner 4 | — 1001 
Staats⸗Anleihen v.1850, 52,54,55,57,59 | 44 | 1014 100 do. Sr 
do. v. 185 44 | 1014 1 do. neue do. 4.914 903 
do. 5. 18839 SISE 4 | 954] — ] Weſtpreußiſche dea. 33834 83# 
Staats⸗Schuldſcheinre 3 87 | 863 do. DO ee erê ake 4 | 94 | — 
Prämien «Anleihe von 1855. + | 34] 1164] 1154 Danziger Privatbant ++. ....|4 | — | 844 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 — 837 Königsberger do. „„ EB 
do. do. ebd © — | "911 | Magdeburger de. 4771 764 
Pommerſche r 877 87% | Pofener Bons „664 


Verantwortliche 


Redaction, Druck und Verlag von 


Ankunft: # 
Perfonenzug von Königsberg: inte? r 
Schnellzug von Berlin (von g.) 
ab Perfonend 
Lokalzug von Königsberg. 
Schnellzug von Königsberg: qiri" 
Perſonenz. v. Berlin (Anſchl. a 


Su. 16 M. Morgs. 
lu. 15 R. Vorm. 


u. 22M. Nachm. 


7u. 18M. Abds. 
II. 58 M. Abds. 


of 


n kunft: 

Schnellpoſt 7 uhr 5 Be 
Û bo. Perſonenpoſt 11 u. 20 .. 
: Rauenburg Lokal⸗Perſonenp. 2u . 2 
s Garthaus ee, su 105 N 
5 bo. Şerfonenpoft 4 U. pt» 
Berent Perfonenpoft u. 1 nah! a 
„ Reufabrmwasfer Kariolpoſt 2 uhr 55 
Û bo. Botenpoft 9 Uhr ee 
Û do. Botenpoſt 7 Uhr Ab 


el. 
3f. pe ail 
%ommerı@qe Rentenbriefe 4 Mi fi 
Hoſenſche oo. dal stê yane sn ênê 4 | gal 17 
Preuß iſche dos ee RER 1280 10 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 4 494 |: 5 
Oeſterreich. Metalliques 5 571 gê 
do. National⸗Anleiggůhe + 4 — at 
do. Prämien Anleihe +. ++ + 4 831 - 
Polniſche @daş Obligationen 5 93187 
do. Gert. L. .. 4 g8 
do. Pfandbriefe in Silber-Rubeln 


Edwin Groening in Danzig. 


\ 


ournal - Deiß - Dit. 


— 2 


Journal - Zirkel für Wissenschaft und Belletristik 
Kabus wen Nuchhandlung (Contantin Zinsen 


Langgaſſe No. 35. 


d. vorſtehende Buchhandlung erlaubt ſich der geehrten Bewohnerſchaft Danzigs und Umgegend hiermit den Proſpect eines von 
erſelben ſoeben men gegründeten belletriſtiſchen Journal-Leih-Juſtitutes zu übergeben, und zum Abonnement ergebenit einzuladen. 
ù; Der Journal- Zirkel bietet zum Unterſchiede von ähnlichen beſtehenden Inſtituten die Annehmlichkeit dar, daß jeder 
h dunent aus beifolgendem Verzeichniſſe nach eigenem Belieben, die Auswahl der Zeitſchriften treffen kann, welche er zu leſen 
bſichtigt. — Nach nebenſtehender Tabelle wird je nach der Menge und dem Ladenpreiſe der gewünſchten Journale der 
Uge Abonnementspreis berechnet. 
Plan und Bedingungen. 


Y Der Abonnementspreis beträgt nach unten beigefügten Ladenpreiſen bei einer Auswahl 


von 1 Thlr. bis 10 Thlr. — Thlr. 7½ Sgr. vierteljährlich, f 
EL RE PANA Mak Ne EK ae “Ano k- . do. 
20 30 — 22½% do. 
SD e 1 . do, 
a Re a A bo. 
von da ab ſteigt derſelbe bei je 10 Thlr. Ladenpreis um 5 Sgr. G 


9) Monatliche Abonnements haben erhöhete Preiſe. 

Abonnements werden von jedem Tage ab angenommen, und genügt es auf anliegender Lifte die Nummern derjenigen 
ê Zeitſchriften anzugeben, auf welche refleetirt wird. 

uswärtige Leſer zahlen bei einmaligem Umtauſch in der Woche den obigen, bei 14 tägigem Wechſeln dagegen den 

4) dppelten Abonnementspreis. “ekê 

Das Wechſeln der Zeitſchriften findet Montag und Donnerſtag ſtatt und find die in einer Sendung enthaltenen Hefte 
sı lammtlich zurückzugeben. a 
ür das Abholen und Hintragen der Journale bei hier am Orte befindlichen Leſern, werden vierteljährlich 5 Sgr. vergütet. 
7 eſchädigte, verlorene, ſowie länger zurückgehaltene Hefte werden auf Koſten des Veranlaſſers neu angeſchafft. 
4 Wirkliche Vorausbezahlung iſt vom Abonnement unzertrennlich, ſowie Abonnements-Zahlungen nur gegen Quittung zu leiften. 
) Wenn die Jahrgänge civeulirt haben, werden dieſelben zu billigen Preiſen verkäuflich abgelaſſen, und wolle man 


Beſtellungen rechtzeitig anmelden. 
Verzeichniß der Zeitſchriften. 


IE 4 Jährlicher Ladenpreis. i Jährlicher Ladenpreis. 
x azar 9 Hande R 9 Thlr. 10 Sgr. 22) Modenzeitung, Allgemeine. mit Doppelkupfer. . 8 Thlr. 25 Sgr. 
3) Blätter für literarische nt A, 2 20 23) Monatshefte, Düfjeldorfer. 1 ea ee siy 
Blätter, Sliegende, mit Roke ug. 18 ee 24) Morgenblatt für gebildete Lefer. 8 24 
) Buch der Welt “Uu... “SS Ane 1% 2% Museum, @eutjdeê. von Prutz. 12 24 
5) Diosturen Die do. Pw 2% Jn 26) Muſikzeitung. Berliner. 3 3 JÛ 
1 Do m e. Deutſche Kunſtzeitung. 5 10 „ 27) Muſter und Modenzeitung, Berliner. . 2 — 
E arbier. Illuſtrirter. r 1 8 28) Muſterzeitung, Allgemeine. 2 . 
Û) ğo. Berliner Muſikzeitung. 2 — 209) Natur, Die. von Ule. 3 10 
AN — .... ̃ 07 2 a 30) Novellenzeitung. c 
lı "topa. EI N AY hê 8 15 31) Petermann, Geographiſche Mittheilungen.. 410 
N — Journal, Illuſtrirtes. . 8. 32) Signale für die muſikaliſche Welt... 2 — 
lê „u enpeitung für Hausweſen und weibl. Arbeiten. 2 — | 33) Theater BONI. une nee Br 2H20 
N E; Aus der. : 2 20 334) Töchter Album, von Gumpert... 2171 
n Gr enlaube, mit Illuſtrationen. 2 15 35) Ueber Land und Meer, 
10 bann boten. ES 11 Illuſtrirte Zeitung von Hackläuder. 9 —— 
10 $ "ibelênrdıib, Preupiſches. er 4 — 66) Unterhaltungen am häuslichen Heerd, von Gutzkow. 2 20 
` Jahren von Hackländer und Hoefer. 4 24 37) Volksblatt für Stadt und Land, von Nathuſius. 3 — 
ù) Sa tit, mit Kupfern. 10 * 38) Welt, Illuſtrirte. DREH kev a. 
&) Auendalbum. ; 1 n 12 39) Weſtermann, illuſtrirte Monatshefte. 4 = 
2) fremd, Der deutſche. a 2 _ | 40) Zeitſchrift, Neue, für Mufit. n 6 
agazin für die Literatur des Aus landes. 4 25 Fah einn, i çe. See tt Tea ên bei Aye: ind 
58 
A > 
Di An die Kabus ſche Buchhandlung, Langgaſſe 55. 


De, 2 | ; 1 a. 2 
j Jê ç Verzeichniß und Nummer der Zeitſchriften, 
ren Stand. Wohnort. | er auf welche abonnirt A j 
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Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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